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u n d  vom „ S c h w a rz w a ld “ sind w iderrufen  worden,  da  V er ­
w echse lungen  mit Lar. festaceata  Vorgelegen haben.

19. V ogesen :  W anze l  im Leberau ta l ,  E lsäß e r  Belchen. A l ten ­
w e ihe r  u n d  Alfe ldsee .  Schlucht.  Retournem er .

20. K arpa then .
21. N ied e rd o n au :  W est l iche  und  östliche Kalkalpen, westliche 

Sandste inzone ,  Zen tra la lpen  (Prodromus).

N eu h e ite n  der p a la ea rk t isch en  S taphylin iden iauna
(Zugleich 15. Bei trag  zur  japanisch-chinesischen Fauna).

Von  D r .  M a x  B e r n h a u e r ,  Wi en .

P rioch iru s  (C ep h a lom eru s)  m u s h a n u s  nov. spec.

N ach  m einer  Übers ich t  (Deutsche Entomol.  Zeitschrift  1903, 
p. 140) w ü rd e  man zur  A r t  pyg m a eu s  Kr. gelangen. Von dieser  
und  allen übr igen  A r te n  d e r  U nte rga t tung  läßt  sich die neue  A r t  
leicht du rch  die s e h r  kurzen ,  ziemlich dicht nadelrissig skulp- 
t ie r ten  F lüge ldecken  un tersche iden .

Rotbraun ,  mäßig glänzend, d e r  Hinterle ib  bis auf die rö t ­
liche Spitze  und  die Füh le r  dunkler.  D e r  Kopf ist schmäler  als 
d e r  Halsschild,  längs d e r  Mitte  brei t  und tief ausgehöhlt , die 
Aushöhlung ist viel länger  als breit ,  nach  rü ck w är t s  zue rs t  e r ­
weiter t ,  sodann  w ie d e r  verengt,  furchenart ig  bis zum  Hals fort­
gesetzt .  Die b e id en  Seitente i le  s ta rk  gewölbt,  glänzend, an den 
Se i ten  vorn  schräg  verengt ,  am V o rd e r ra n d e  jederse i ts  mit zwei 
k u rze n  Z ähnen  bew ehr t ,  von denen  d e r  äußere  b re i te r  und e t ­
was länger  ist als d e r  innere.  Die Füh le r  sind mäßig lang, gegen 
die Spitze  wenig  verd ick t ,  die vor le tz ten  G l ieder  n u r  wenig quer. 
D er  Halsschild  ist be trächt l ich  b re i te r  als die F lügeldecken,  um 
ein Viertel b re i te r  als lang, gleichbreit ,  längs der  Mitte  s tark  
gefurcht,  auf d e r  O berse i te  äußers t  fein wellig chagriniert ,  w o ­
du rch  d e r  G lanz s ta rk  h e rab g em in d e r t  wird, auf den h e ra b g e ­
bogenen  S e i ten  mit e iner  aus  zwei  bis drei  P unk ten  bes teh en d en  
Punktreihe.  Die F lüge ldecken  sind außerorden t l ich  klein, viel 
schm äle r  u n d  um ein Drit te l  k ü rz e r  als d e r  Halsschild, an  der  
N ah t  so lang wie  zusam m en breit ,  fast quadratisch,  ziemlich 
dicht und  ziemlich kräftig schräg  nadelrissig skulptiert .  H in te r ­
leib mäßig fein und  verhäl tn ismäßig  dicht punktiert .  Länge:
7,5 mm.
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F o r m o s a :  Musha,  18. Mai bis 15. Jun i  1919. Ich erhielt  
von d ieser  h e rv o r rag en d en  A r t  ein S tück durch  Y o s h i r o  M i w a ,  
dem ich für die Über lassung  d ieser  und m e h re re r  an d e ren  A r ten  
herzl ichen D ank  sage.

P rioch irus  (C ep h a lom eru s)  K a w a m u r a i  nov. spec.

Diese A r t  ist dem  Priochirus pa law anensis  W en d .  ungemein 
ähnlich, in Gestalt ,  F ä rb u n g  und  G röße  leicht mit ihm zu v e r ­
wechseln, a b e r  in nachfolgenden P unk ten  ve rsch ieden :

Die be iden  Seitente i le  des  Kopfes  sind schmäler,  nach  vorn 
s tä rk e r  vereng t ,  die be iden  Zähne am V o rd e r ra n d  des  Kopfes 
viel n äh e r  an e in an d e r  gerückt ,  d e r  äußere ,  viel k le inere  Zahn 
spitziger,  vom ver länger ten  inneren  Zahn  nur  durch eine kleinere  
A usrandung  getrennt,  w ä h ren d  e r  bei palaw anensis  W en d .  brei t  
und  kurz  und  von dem  ebenfalls  k ü rz e re n  inneren  Zahn  durch 
eine brei te ,  flache A u s ran d u n g  w ei t  ge t renn t  ist. Die Fühler  
sind beträchtl ich  kürzer ,  gegen die Sp i tze  s tä r k e r  verdickt,  die 
vor le tz ten  G lieder  viel s tä rk e r  quer ,  um m ehr  als die Hälfte 
b re i te r  als lang. A m  Halsschild kann  ich keine wesentl ichen 
U nte rsch iede  feststellen, dagegen  sind die F'lügeldecken viel 
länger,  e tw a  um ein Drit te l  länger  als d e r  Halsschild, an der  
N ah t  viel länger als zusam m en  breit ,  deutlich chagriniert ,  d e s ­
halb w en iger  g länzend als bei p a la w a n en s is , n eben  dem S e i ten ­
ran d e  mit e iner  innerhalb  d e r  Schu l te rn  en tsp r ingenden  u n d  in 
e iner  En tfe rnung  vor  dem  H in te r ran d e  nach  innen geschw unge­
nen fein e ingeg rabenen  Linie. D e r  Hinter le ib  ist gleichgebildet 
und  kaum  a n d e rs  punk t ie r t .  Länge:  6,5 mm.

F o r m o s a :  Horisha, Mai bis August ,  aufgefunden von K. 
K a w a m u r a ,  ein e inzelnes  S tück in m einer  Sammlung, ein zweites  
bef indet  sich in d e r  Sam m lung Y o s h i r o  M i w a  in Formosa .

A p h a e n o s te m m u s  h i m a l a y i e u s  nov. spec.

Von den be iden  b ishe r  b ekann ten  A r te n  B ordei  Peyerimh.  
aus Algier  und testaceus  Koch aus  Ä gypten  un te rsche ide t  sich 
die neue,  hoch in te ressan te  h imalayische A r t  schon durch die 
dichte Punk t ie rung  des  Halsschildes.  In d e r  G röße  und  Gestal t  
ist  sie dem  Bordei  rech t  ähnlich, bes i tz t  jedoch einen viel län­
geren  Halsschild.

Rostgelb, die F lügeldecken,  die T a s te r  und  Beine hell rö t ­
lichgelb, d e r  Hinterle ib  pechschw arz ,  die Fühler  rostfarbig.  Der 
Kopf ist fast nu r  halb so b re i t  als d e r  Halsschild an d e r  brei-
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te s ten  Stelle, b re i te r  als lang, mäßig s ta rk  und mäßig weitläufig 
punktier t ,  glänzend, in d e r  Mitte  mit einem leichten Eindruck. 
A ugen  groß, e tw as  gewölbt,  ihr von oben s ich tbarer  Längsdurch­
m e sse r  viel länger  als die Schläfen hinter  ihnen. Die Fühler  
sind langgestreckt ,  dünn, gegen die Spitze  wenig verdickt,  das 
drit te Glied viel k ü rze r  als das  zweite ,  die folgenden länger als 
breit ,  allmählich k ü r z e r  und b re i te r  w erdend ,  die vor le tz ten  bei 
b re i te s te r  A ns ich t  deutlich quer,  das  Endglied k ü rze r  als die 
be iden  vo rh e rg eh en d en  zusam m engenom m en.  D er  Halsschild ist 
e tw as  schm äle r  als die F lügeldecken  zwischen den  Schultern,  
nur  wenig  b re i te r  als lang, an den Seiten  ziemlich gleichmäßig 
gerundet ,  flach, längs d e r  Mitte  s e h r  brei t  und flach n ied e rg e ­
drückt,  ziemlich fein und  dicht punktiert ,  mäßig glänzend. Die 
E p ip leu ren  sind bei seit l icher Ansicht deutlich sichtbar.  Die 
F lüge ldecken  sind um die Hälfte  länger als d e r  Halsschild, flach, 
nach  rü ck w är t s  seh r  schw ach  erw ei te r t ,  fein und  sehr  dicht p u n k ­
tiert, vor  dem  H in te r ran d e  e tw as  längsgerunzelt ,  matt .  D er  H in te r ­
leib ist breit ,  nach  hinten deutl ich erweiter t ,  b re i te r  als d e r  übrige 
Teil des  K örpers ,  mit brei ten,  fein abgese tz ten  und sehr  flachen, 
nicht e rh o b en en  S e i ten rändern ,  m a t t  chagriniert  und  sehr  fein 
und  dicht punk t ie r t  und  ziemlich dicht grau  behaar t .  Länge:
3,5 mm.

Ein einziges S tück  von D e h r a - D u n :  Bhagw antung  (Hima­
laya), w elches  ich von u n s e re r  großen Natural ienfirma Dr. O. 
S t a u d i n g e r  & A.  B a n g - H a a s  erhielt .

P h lo e o n o m u s  (s. str.) S o n a n i  nov. spec.

Habituell  n ä h e r t  sich die neue  A r t  den tropischen V er t re te rn  
d e r  indo-malayischen F au n a  insbesondere  durch  die brei te  G e ­
stalt  und  s teht  h ier  dem  Phloeonom us opacicollis Bernh.  aus T o n ­
kin am nächsten ,  un te rsche ide t  sich a b e r  durch  die dunkle  F ä r ­
bung, schm äleren  und  w en iger  k u rze n  Halsschild und e twas 
s t ä rk e re  und  weit läufigere  Punk t ie rung  d e r  F lügeldecken.

Von bre i ter ,  k u rz e r  Gestalt ,  pechschw arz ,  matt,  die Flügel­
decken  e tw as  hel ler ,  die fünf e rs ten  G l ieder  d e r  schw arzen  
F lügeldecken ,  die T a s te r  und  Beine hell rötlichgelb. D er  Kopf 
ist viel schm äle r  als d e r  Halsschild, matt  chagriniert ,  kaum  sicht­
b a r  punktier t .  Die Füh le r  sind gegen die Spitze  keulig verdickt,  
die vor le tz ten  G l ied e r  doppel t  so b re i t  wie lang, vom sechsten  
G liede  an  eine scharf  abgese tz te  Keule  bildend. D e r  Halsschild 
ist nu r  wenig schmäler  als die F lügeldecken  zwischen den  Schul-
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tern,  nicht ganz doppel t  so b re i t  wie lang, an den  Seiten  g e ­
rundet ,  vo r  den H in te recken  schw ach  gebuchte t ,  mit scharfen  
H in terecken ,  vor d iesen  schw ach  schräg  e ingedrückt ,  auf der  
Scheibe  mit zwei tiefen und  b re i ten  Längse indrücken ,  längs d e r  
Mittellinie vorne  und hinten mit je e iner  ku rzen  Mittelfurche, 
matt  chagriniert ,  seh r  fein und  sehr  weitläufig, schw er  s ichtbar  
punktiert .  Die F lügeldecken  sind doppel t  so lang wie d e r  H a ls ­
schild, nach  rü ck w är t s  schw ach  erw ei te r t ,  m a t t  chagriniert  und 
überd ies  ziemlich kräftig und  mäßig dicht, deutlich e tw as  ge run ­
zelt  punktier t .  D e r  Hinter le ib  ist m a t t  chagriniert ,  undeutlich 
und  spärlich punktier t .  Länge:  2 mm.

F o r m o s a :  Arisan ,  2.— 23. O k to b e r  1918, gesammelt  von J. 
S o n a n  u n d  M. Y o s h i n o .

P h y llo d rep a  (D rop ep hylla )  p r o p i n q u a  nov. spec.

Vor J a h re n  erhie l t  ich durch  H e r rn  Dr. M. C a m e r o n  eine 
Phyllodrepa -A r t  aus  Schott land  un te r  dem  N am en  grandiloqua  
Luze. Bei Vergleich mit d ie se r  A r t  e rgab  sich, daß  die beiden 
A r te n  nicht m i te inander  identisch sind und  daß  die C a m e r o n ’- 
sche A r t  eine se lbs tändige  A r t  darstell t ,  die sich von g ra n d i­
loqua  durch doppel t  so große Gestalt ,  das  V orhandense in  von 
zwei  Längse indrücken  am Halsschild und viel g röbere  P u n k t ie ­
rung, die am Halsschild viel dichter, auf den F lügeldecken  abe r  
be trächt l ich  weitläufiger ist, auf den e rs ten  Blick un te rsche iden  läßt.

In d e r  Körperges ta l t ,  G röße  und  Sku lp tu r  s teh t  die neue  
A r t  en tsch ieden  d e r  Phyllodrepa graeca  Bernh.  am nächsten  und 
un te rsche ide t  sich von d iese r  in Nachfolgendem:

Die F ä rb u n g  ist viel dunkler ,  schwarz ,  mit e tw as  l ichteren 
sch w arzb rau n en  Flügeldecken,  die Füh le r  sind schwarz ,  ihre 
e rs ten  fünf Glieder,  die T a s te r  u n d  Beine lebhaft  rötlichgelb. 
D e r  K opf  ist g rößer  und bre i ter ,  wenig  schmäler  als d e r  H a ls ­
schild am V o rd e r ran d e ,  s tä rk e r  und  schär fe r  und  e tw as  w e i t ­
läufiger punktier t ,  seh r  s ta rk  glänzend. Die Füh le r  sind wenig 
kürzer ,  das  Endglied  kaum  so lang wie die be iden  v o rh e rg e h e n ­
den zusam m engenom m en.  D er  Halsschild ist e tw as  länger,  mit 
e tw as  schw äch e ren  Längseindrücken ,  die Punk t ie rung  ist d eu t ­
lich e tw as  s tä rker ,  schär fe r  und  w eniger  dicht, die O berse i te  
viel g länzender.  Die F lüge ldecken  sind ebenfalls  e tw as  kräftiger 
und w eniger  dicht punktiert ,  g länzender .  Im Übrigen sind keine 
n en n en sw er ten  U nte rsch iede  festzustellen. Länge:  2,5 mm.

Das einzige mir vorliegende S tück  s tammt aus Schott land  (Oban).
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O x y p o ru s  t r i s u l c a t u s  nov. spec.
Von den  übr igen  japan ischen  und chinesischen A r te n  durch 

die F u rc h e n  am Halsschild, die Skulp tur  d e r  F lügeldecken und 
auch du rch  die F ä rb u n g  ausgezeichnet.

T iefschwarz ,  glänzend, die F lüge ldecken  lebhaft  rötlichgelb, 
die engste  U m gebung  des  Schildchens, und  e ine  große Makel 
auf d e r  h in te ren  Hälfte,  welche  seitlich un ter  d e r  Schulter  b e ­
ginnt u n d  schräg  ü b e r  die D ecken  bis fast zur  Spitze  der  Naht  
reicht, einschließlich des  ganzen  H in te r randes  schwarz ,  d e r  H in te r ­
leib pechschw arz ,  die aufgebogenen  Seiten  einschließlich der  a n ­
sch l ießenden  Teile d e r  Terg i te  und  die Hinter le ibsspitze  von der 
h in te ren  Hälfte  d e s  s ieben ten  Terg i tes  an, die Fühler,  T as te r  
und  Beine  hell rötlichgelb, die Hüften  schwarz .  D e r  Kopf ist 
be träch t l ich  b re i t e r  als d e r  Halsschild, nicht ganz so lang wie 
breit ,  nach  rü ck w är t s  schw ach  ge runde t  verengt,  vorne  uneben, 
kaum  s ich tbar  punktier t ,  seh r  s ta rk  glänzend, die A ugen  s tark  
vorgequollen,  die Schläfen h in ter  ihnen fast  doppel t  so lang 
wie  ihr  von  o b e n  s ich tba re r  Längsdurchm esser .  F üh le r  sehr  kurz, 
die vo r le tz ten  G l ieder  dreimal b re i t e r  als lang. D er  Halsschild 
ist viel schm äle r  als die F lügeldecken,  e tw a  um ein Drittel  b re i te r  
als lang, nach  rü ck w är t s  erheb l ich  verengt,  vor  d e r  Mitte mit 
e in e r  seh r  b re i ten  und  sehr  tiefen Querfurche ,  die sich bis zu 
den  Seiten  e rs t reck t ,  h in te r  d e r  Mitte  be iderse i ts  der  M it te l ­
linie mit  zw e i  deutlichen, nach  rü ck w är t s  konverg ie renden  Längs­
furchen,  k au m  punktier t ,  s ta rk  glänzend. Die F lüge ldecken  sind 
viel länger  als d e r  Halsschild, nach  rü ck w är t s  s ta rk  erweiter t ,  
mit v e r ru n d e te n  H in te recken ,  auf d e r  Sche ibe  mit e iner  großen 
A nzah l  kräf t iger ,  ziemlich dicht s te h e n d e r  Punkte ,  aus welchen 
eine scharfe  Längsfurche  hervors t ich t ,  die vorn und rückw är ts  
v e rk ü rz t  ist. D e r  Hinter le ib  ist fast  ganz glatt, s ta rk  glänzend, 
nu r  mit den  no rm alen  Q u erp u n k tre ih en  auf den e inzelnen Ter-
giten. Länge:  7,5 mm.

Ich bes i tze  von  d ieser  ausgeze ichne ten  A r t  nur  ein am 24.
A ugus t  1927 gefangenes  S tück  von F o r m o s a  (N um anohira) , 
w elches  ich d e r  G ü te  des  H e r rn  Y. M i w a  ve rd an k e .

S te n u s  (s. str.) S a u t e r i a n u s  nov. spec.

In die gracilipes-G ru p p e  gehörig, durch  die große, brei te  
G es ta l t  u n d  die Punk t ie rung  sofort  leicht kenntlich.

Schw arz ,  ziemlich matt ,  schw ach  bläulich schimmernd,  die 
Fühler,  T a s te r  u n d  Beine schw arz .  D e r  Kopf ist viel b re i te r  als
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d e r  Halsschild, a b e r  schmäler  als die Flügeldecken, zwischen 
den A ugen  s ta rk  ausgehöhlt,  längs d e r  Mitte  mit e inem schmalen 
ve rkü rz ten ,  e tw as  e rh o b en en  g länzenden  Längskiel,  die S t i rn ­
furchen sehr  brei t  und flach, ziemlich fein und  nicht seh r  dicht 
punktiert ,  e tw a s  glänzend. Die Fühler  sind kurz,  beträchtl ich  
k ü rze r  als Kopf und  Halsschild zusammen, mit scharf  abgese tz te r  
dreigl iedriger  Keule, d e ren  G l ieder  bei  b re i te s te r  Ansicht  nicht 
länger  als b re i t  sind. D e r  Halsschild ist e tw as  m ehr  als halb so 
brei t  wie die F lügeldecken,  fast um ein Drittel  länger  als breit,  
in d e r  Mitte  am bre i tes ten ,  an den Seiten  mäßig s ta rk  gerundet ,  
längs d e r  Mitte  auf d e r  h in te ren  Hälfte  mit e iner  verkürz ten  
Mittelfurche, kräftig und  sehr  dicht, querwuls t ig  punktiert ,  ohne 
Glanz. Die F lüge ldecken  sind beträcht l ich  länger  als d e r  H als ­
schild, nach  rü ck w är ts  e tw as  erweiter t ,  an  d e r  N ah t  viel länger 
als zusam m en  breit ,  s tä rk e r  als d e r  Halsschild, auf dem  v o rd e ­
ren  Teil weitläufiger und einfach punktier t ,  h inter  dem  Schild­
chen  mit einem breiten,  flachen, rundlichen Eindruck,  hinten 
dicht q u e r  gerunzelt ,  die O b e rse i te  ohne Glanz. D e r  Hinterleib 
ist nach  rü ck w är t s  ziemlich s ta rk  konisch verengt,  mit b re i t  a b ­
gese tz ten  S e i ten rän d e rn ,  vorn seh r  s ta rk  und ziemlich dicht,  
gegen die  Spitze  zu  weitläufiger und feiner,  am s ieben ten  Ter-  
git fein und  ziemlich weitläufig punktier t ,  wenig  glänzend. Die 
Beine sind lang und  schlank, das  v ier te  Glied einfach, die H in te r ­
ta rsen  nu r  mäßig k ü rz e r  als die Hin terschienen .  In d e n  Q u e r ­
furchen d e r  vo rd e ren  Terg i te  bef inden  sich keine Kielchen.

Länge:  5 mm (bei e tw as  e ingezogenem Hinterleib).
Beim S  ist das  sechste  S tern i t  dreieckig  ausgeschnit ten ,  das 

fünfte unmerklich  ausgebuchte t .
Von d iese r  A r t  ist b ishe r  nu r  ein einziges S tück  von F o r ­

m o s a  (Koroton) aus  d e r  A u sb e u te  H ans  S a u t e r ' s  b e k an n t  (S ep ­
tem b er  1907).

Sys tem atisch  ist die neue  A r t  wohl am b es ten  zu a n thra ­
cinus  Sharp ,  zu stellen, von w elcher  sie sich leicht durch die 
s ta rke  Punktierung,  b e so n d e rs  des  Hinterleibes,  t rennen  läßt.

S te n u s  (H y p o sten u s)  M iw a i  nov. spec.

Von den be iden  a n d e re n  ro tgefleckten  pa laea rk t ischen  A r ten  
der  Untergattung,  sowie auch von den tropischen A r te n  u n te r ­
sche ide t  sich d e r  neue  K äfe r  durch  die schlanke Gestalt ,  die 
s e h r  ku rzen  F lügeldecken  und die feine Punk t ie rung  des  H in te r ­
leibes sowie die langges treck ten  V o rd e rb e in e  auf den e rs ten  Blick.
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Schwarz ,  die F lügeldecken  vor d e r  Mitte des  H in te rrandes  
mit je e iner  Länglichen, rotgelben Makel,  die Fühler,  T as te r  und 
Beine rötlichgelb. D e r  Kopf ist groß, viel b re i te r  als der  H als ­
schild, so b re i t  wie die F lügeldecken,  mit zwei brei ten,  ziemlich 
tiefen Stirnfurchen,  zw ischen  diesen mit einem schmalen und v e r ­
kürz ten  Mittelkiel, s ta rk  und mäßig dicht punktiert ,  wenig glän­
zend. D e r  Halsschild  ist schmal,  fast  nur  halb so brei t  wie die 
Flügeldecken, m ehr  als um ein Drittel länger  als breit,  hinter 
d e r  Mitte  schw ach  gebuchte t ,  längs d e r  Mittellinie mit e iner  v e r ­
kürzten,  ziemlich t iefen Längsfurche ,  ebenso  grob, abe r  viel 
dichter,  runzelig  punktier t ,  matt .  Die F lüge ldecken  sind um  ein 
Drittel k ü rz e r  als d e r  Halsschild, nach rückw är ts  e rweiter t ,  am 
H in te r rand  flach bogig ausgeschnit ten ,  grob, tief und sehr  dicht 
punktier t ,  matt .  Die ro tge lbe  Makel  s teh t  dem  Se i ten rande  e t ­
was n ä h e r  als d e r  Naht,  ist fast doppelt  so lang wie brei t  und 
ist vom H in te r ran d e  um m ehr  als ein Drittel ihrer  Länge g e ­
trennt .  D e r  Hinterleib ist cylindrisch, an den Seiten d e r  ersten 
frei l iegenden Tergite  mit e iner  äußers t  feinen Randlinie, die auf 
den h in teren  Terg i ten  undeutl ich wird, und dadurch  einen Ü ber­
gang zu den  A r ten  d e r  U nterga t tung  Parasterias  darstell t .  Die 
Tergite  sind fein und  weitläufig, vorn  e tw as  s tä rker ,  in den Q u e r ­
furchen d e r  e rs ten  frei l iegenden Tergite  noch kräft iger  punktiert,  
ziemlich glänzend. L änge :  4,5 mm.

Beim S  ist das  sechs te  S te rn i t  in d e r  Mitte  des  H in terrandes  
flach dreieckig  ausgeschnit ten ,  d e r  H in te r rand  längs des  A u s ­
schnit tes  geglättet,  das  fünfte nur  seh r  undeutl ich ausgebuchtet  
und  längs d e r  Mitte  schw ach  n iedergedrück t .

F o r m o s a  (Arisan),  2.— 23. O k to b e r  1918, J .  S o n a n ,  M. 
Y o s h i n o .  Ich erhie l t  ein S tück  d iese r  schönen A r t  von H errn  
M i w a ,  dem  die  A r t  freundlichst  gewidmet sei.

P a la m in u s  s p i n i v e n t r i s  nov. spec.

Mit P alam inus  indicus  Kr. nahe  verw and t ,  durch die g e ­
drungene, g rößere  Gestalt ,  s ta rk  que ren  Halsschild, kräft igere 
Punk t ie rung  und die Geschlechtsausze ichnung leicht zu un te r ­
scheiden.  Von d e r  zw ei ten  japan ischen  A r t  japonicus  Cam., d e s ­
sen Beschre ibung allerdings m ehr  als kurz  gera ten  ist, muß sich 
die n e u e  A r t  durch  viel größere,  b re i te re  Gestalt ,  b re i te ren  und 
k ü rz e re n  Halsschild  und  k rä f t ige re  und  d ichtere  Punk t ie rung  des 
Halsschildes ebenso  leicht t ren n en  lassen.
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Rötlichgelb, g länzend ,  d e r  Hinterle ib  dunk le r ,  die Fühler.  
T a s te r  und Beine weißlichgelb. D e r  Kopf ist n u r  wenig schmäler  
als d e r  Halsschild, s ta rk  quer,  grob und ziemlich dicht, vor  dem 
Halse  weitläufiger punktier t .  A ugen  groß, vor tre tend ,  die Schläfen 
deutlich entwickelt ,  h in ten  spitzwinkelig  vor tre tend .  F üh le r  schlank, 
sehr  ges treck t ,  das  dr i t te  G lied  viel k ü rz e r  als das  zweite ,  abe r  
wohl dreimal länger  als breit ,  die folgenden ebenfalls  gestreckt,  
allmählich an  Länge abnehm end ,  die E ndg l iede r  sind bei  dem 
einzigen E xem pla r ,  das  ich besitze ,  abgebrochen .  D e r  Halsschild 
ist nur  mäßig schm äle r  als die F lügeldecken ,  erheblich  b re i te r  
als lang, nach  rü ck w är t s  nu r  wenig  verengt ,  mit v e r ru n d e ten  
H in te recken ,  vor  dem  Schildchen undeutl ich  e ingedrückt ,  längs 
d e r  Mittellinie mit einem, vorn bis zu r  M it te  re ichenden ,  glän­
zend  glatten Mittelkiel, s ta rk  und  ziemlich dicht punkt ie r t ,  ge lb ­
lich behaa r t .  Die F lüge ldecken  sind um die Hälfte länger  als 
d e r  Halsschild,  ziemlich gleichbreit ,  an d e r  N ah t  viel länger  als 
zusam m en breit ,  e tw as  w eniger  kräftig, a b e r  viel d ichter  als der  
Halsschild, gleichmäßig punk t ie r t .  D e r  Hinterle ib  ist, wie normal 
in g ek reu z ten  kräf t igen  Schrägre ihen  skulptiert ,  h in ten  fein und 
weitläufig punktier t .  Länge:  4 mm.

Beim S  ist das  ach te  Tergit  hinten g e rad e  abgestu tz t ,  das 
sechste  S tern i t  in d e r  Mit te  des  H in te r randes  scharf  spitzig und 
s ta rk  dornförmig vorgezogen.

F o r m o s a :  Kosempo,  J a n .  1908, S a u t e r .
Ein einziges Stück.  •

P a e d e r u s  a l u t i t h o r a x  nov. spec.
__

D em  Paederus P ow eri  S h a rp  nahe  verw andt ,  durch e tw as  
versch iedene  F ärbung ,  längeren  Kopf, m a t te  Chagrin ierung des  
Kopfes  u n d  Halsschildes,  die rege lm äßigen  Punk tre ihen  auf dem 
le tz te ren  u n d  feinere  und  e tw as  d ich te re  Punk t ie rung  leicht zu 
un te rsche iden .  Von Paederus L ew is i  Cam.,  d e r  mir nu r  durch 
die allerdings m ehr  als k u rze  Beschre ibuug  b e k a n n t  ist, muß 
sich die neue  A r t  durch  die F ä rb u n g  d e r  Beine und d e r  H in te r ­
le ibsspitze  und  durch  den  m attchagr in ie r ten  V o rd e rk ö rp e r  s icher 
ebenso  leicht t r e n n e n  lassen.

Tiefschwarz ,  die ganzen  Fühler ,  die Tas ter ,  Schienen und 
Tarsen ,  sowie  die  ä u ß e rs te  H in ter le ibssp i tze  vom ach ten  Tergit  
an lebhaft  rötlichgelb, die F lüge ldecken  lebhaf t  blau. D e r  Kopf 
ist so brei t  wie d e r  Halsschild, e tw as  länger  als breit ,  mit voll­
kommen v e r ru n d e te n  H in te recken ,  vorn glänzend, unpunktier t ,
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von den  Fühlere in lenkungsste l len  an bis zum Hals mat t  chagri­
niert  und  fein und spärlich punktier t .  Fühler  mäßig gestreckt,  
gegen die Spitze  nicht verdickt,  die vorle tz ten G lieder  ungefähr 
doppe l t  so lang wie breit .  D er  Halsschild ist e tw as  b re i te r  als 
die F lügeldecken,  wenig länger als breit ,  kugelig gewölbt,  vor 
d e r  Mitte  am bre i tes ten ,  nach rückw är ts  fast geradlinig verengt 
mit v e r ru n d e te n  H in terecken ,  jedersei ts  d e r  breiten, unpunk t ie r ­
ten Mitte lzone mit e iner  regelmäßigen, aus zehn bis elf feinen 
P unk ten  b e s teh en d en  Punktre ihe ,  seitlich fein und spärlich, un ­
gleichmäßig punktier t .  Die F lügeldecken sind m ehr  als ein Drittel 
k ü rze r  als d e r  Halsschild, nach  rü ck w är ts  e rweiter t ,  an der  Naht  
fast so lang wie zusam m en am H in te r rande  breit,  e tw as  uneben, 
mäßig s ta rk  und  wenig dicht, ungleichmäßig und  e tw as  runzelig 
punktiert ,  nicht chagriniert ,  glänzend. D e r  Hinterleib ist matt  
chagrin ier t  und  au ß e r  den  Q u erp u n k tre ih en  am H in te rrande  der 
Tergite  seh r  fein und  spärlich, am s ieben ten  Tergit  durchaus  
ziemlich regelmäßig, fein und  weitläufig punktier t .  Länge:  8,5 mm.

F o r m o s a :  Ranta izan,  20. Mai 1928, J .  S o n  an .
Ein S tück  d iese r  in te ressan ten  A r t  erhie l t  ich durch Herrn

Y. M i w a .

A m ich ro tu s  Miwai nov. spec.

Dem A m ich ro tu s  excellens  Bernh. seh r  nahe  s tehend,  von 
ihm durch  den  dunklen  Halsschild  und  kräft igere ,  w eniger  dichte 
Punk t ie rung  leicht zu un te rsche iden .

Rötlichgelb, matt ,  d e r  Kopf und  d e r  Halsschild, sowie die 
H in ter le ibssp i tze  bis auf den schmalen weißlichgelben H in te r rand  
des  s ieben ten  Terg i tes  und  die e rs ten  s ieben Fühlergl ieder  schwarz,  
die v ier  le tz ten Fühlerg l ieder  weißgelb, die Mandibeln  und Tas te r  
rostrot,  die Beine bräunlichschwarz ,  die Basis d e r  Mittel- und 
Hin terschenkel ,  sowie die T arsen  rötlichgelb. D er  Kopf ist b re i te r  
als d e r  Halsschild, s e h r  s ta rk  quer,  m ehr  als um die Hälfte 
b re i te r  als lang, nach  rückw är ts  verengt,  mit b re i t  ve r runde ten  
H in te recken ,  zwischen  den Fühlere in lenkungsste l len  jederse i ts  
schw ach  e ingedrückt ,  längs d e r  Mittellinie schw ach  kantig  e r ­
hoben, seh r  dicht und ziemlich kräftig rauh  punktiert ,  matt,  
A ugen  s ta rk  seitlich vors tehend ,  die Schläfen hinter  ihnen länger 
als d e r  von ob en  s ich tbare  L ängsdurchm esser  der  Augen.  Die 
Füh le r  ges t reck t  und dünn, das  drit te  Glied viel länger als das 
zweite ,  die vor le tz ten  bei  b re i te s te r  Ansicht  e tw as  b re i te r  als 
lang. D e r  Halsschild  ist viel schmäler  als die Flügeldecken, et-
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was länger  als breit ,  gewölbt,  im ers ten  Drittel  s ta rk  gerunde t  
e rw ei te r t ,  nach  vorn mäßig, nach  rü ck w är ts  s ta rk  und  deutlich 
ausgebuch te t  ve reng t  mit flach verrunde ten  H in terecken ,  z iem ­
lich kräftig, s tä rk e r  als d e r  Kopf und ebenso  dicht punktiert ,  
matt .  Die Ep ip leu ren  sind bei seit l icher A nsich t  b re i t  sichtbar,  
ihre o b e re  Begrenzungslinie  s ta rk  nach  a b w ä r t s  geschwungen.  
Die F lüge ldecken  sind beträcht l ich  länger  als d e r  Halsschild, an 
d e r  N ah t  viel länger  als zusam m en  breit,  an den Seiten  mit je 
e iner  scharfen, bis vor  die Mitte  re ichenden ,  geschwungenen  
Seitenkiellinie, auf d e r  O berf läche  h in ter  d e r  Mftte mit einer  
großen, b läu l ichschw arzen  Makel,  welche  nu r  den  schmalen w e iß ­
lichgelben H in te r rand  und die rötl ichgelbe N ah t  freiläßt, e tw as  
s tä rk e r  als d e r  Halsschild, a b e r  nicht so dicht und deutlich r a u h ­
runzelig punktier t ,  matt ,  goldgelb behaa r t .  D e r  Hinterle ib  ist 
gleichbreit ,  an d e r  W urze l  d e r  drei  e rs ten ,  vollkommen freiliegen­
den  Tergite ,  b re i t  quergefurcht ,  in den Furchen  kräftig p u n k ­
t iert  und  glänzend, sonst  seh r  fein und äu ß e rs t  dicht punktiert ,  
matt, dicht goldgelb b eh aa r t .  Länge : 11 mm.

Beim <5 ist das  sechs te  S te rn i t  flach ausgerande t ,  das  fünfte 
s tä rk e r  ausgebuchte t ,  zu  be iden  Se i ten  d e r  Mitte  dicht schwarz  
bebors te t ,  vo r  d e r  Basis mit e iner  Q u e r re ih e  d ich ts tehender ,  
goldgelber  Zotten.

F o r m o s a :  A risän .  Ich erhie l t  ein S tück d ieser  schönen 
A r t  durch H e r rn  Yoshiro  M i w a  vom Entomologischen Museum 
in Taihoku (Dept. Agr.)

S ta p h y l in u s  (X an th o cy p u s)  Miwai nov. spec.

Von den übrigen A r te n  d e r  U nte rga t tung  durch  kleine G e ­
stalt, die Färbung,  Skulp tur  und  B ehaarung  sehr  auffallend u n te r ­
schieden.  Durch  diese  M e rk m a le  läßt  sich die A r t  auch  von 
den A r te n  d e r  übrigen U nterga t tungen  leicht e rkennen .

Schw arz ,  matt ,  die Fühler ,  T a s te r  und  Beine pechfarben,  
schw arz  behaar t ,  an d e r  W urze l  des  sechs ten  und  s ieben ten  
Terg i tes  mit e iner  großen, auffa l lenden goldgelben Tomentmakel,  
auf den v o rh e rg eh en d en  Terg i ten  jederse i ts  d e r  Mittellinie mit 
einem wenig h e rv o r t re te n d e n  schw arzen  Tomentfleck, an der  
Basis des  fünften (drit ten vollkommen freil iegenden) Tergites 
kupfergoldig behaa r t .  D e r  Kopf ist so b re i t  wie lang, quer,  nach 
rü ck w är t s  unm erkl ich  e rw ei te r t ,  mit v e r ru n d e te n  Hinterecken,  
wenig kräftig und sehr  dicht, s te l lenweise  runzelig punktiert ,  die 
Punk te  augenförmig. A ugen  klein, ihr längster  D urchm esse r  viel
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k ü rze r  als die Schläfen hinter  ihnen. Füh le r  gegen die Spitze 
mäßig verdickt,  das  drit te  Glied brei ter  und länger als das  zweite,  
die vor le tz ten  bei b re i te s te r  Ansicht  e tw as  b re i te r  als lang. Die 
L ip p en ta s te r  sind kurz,  das  Endglied s tark,  fast keilförmig v e r ­
dickt.  D e r  Halsschild  ist so brei t  wie die F lügeldecken,  so lang 
wie breit ,  fas t  gleichbreit,  mit ge raden  Seiten und verrunde ten  
H in te recken ,  ähnlich wie der  Kopf,  a b e r  e tw as  s tä rk e r  und 
w eniger  dicht  punktier t ,  so wie d e r  übrige V o rd e rk ö rp e r  grau 
behaar t ,  vor  dem  Schildchen mit einem kurzen,  schmalen, g län­
zenden  Längkiel.  Die Ep ip leu ren  sind bei seitlicher Ansicht sehr  
brei t  s ichtbar,  E p im e re n  nicht vorhanden .  Die F lügeldecken  sind 
außerorden t l ich  kurz,  fast nur  ein Drittel so lang wie der  H a ls ­
schild, nach  rü ck w är t s  e rw ei te r t ,  sehr  dicht und fein rauhrunzelig 
punktiert ,  matt .  D e r  Hinterle ib  ist seh r  fein und sehr  dicht p u n k ­
t iert  u n d  dicht schw arz  behaar t ,  das s iebente  Terg i t  ohne H a u t ­
saum. L änge :  10,2— 14 mm (je nach P räpar ie rung  des  H in te r ­
leibes).

Beim (J ist das  sechs te  S tern i t  brei t  und tief ausgeschnitten, 
die Spitze  des  A usschn i t te s  gerundet .

F o r m o s a :  Nokosan,  5. Febr .  1919; Numanohira ,  24. A u ­
gust 1927.

Zwei Exem plare .

T h o ra c o s tr o n g y lu s  M iyake i  nov. spec.

Die neue  A r t  s teh t  dem Thoracostrongylus b irm anus  Fauv. 
ungemein  nahe  und  un te rsche ide t  sich von ihm nur  durch  kürzere ,  
m e h r  kup fe rg län zen d e  Flügeldecken,  s tä rk e r  und  e tw as  weniger  
dicht  punk t ie r ten ,  rötlich kupferg länzenden  V o rd e rk ö rp e r  und ein­
farbig rötlichgelbe Beine, s t immt im Übrigen mit ihm a u ß e ro r ­
dentl ich überein .

Schw arz ,  d e r  Kopf und Halsschild lebhaft rötlich k u p f e r ­
glänzend, die F lüge ldecken  dunkler  kupferglänzend,  dicht grau 
u n d  b ra u n  fleckig behaar t ,  die Fühler,  l a s t e r  und Beine hell 
rötlichgelb, die Schenke l  ohne dunkle  Makel.  D e r  Kopf ist b e ­
trächtl ich  b re i te r  als d e r  Halsschild, s ta rk  quer, ziemlich kräftig 
u n d  dicht, rauhrunzel ig  punktiert ,  die Zw ischenräum e e tw as  glän­
zend,  auf d e r  h in te ren  Hälfte mit e iner  schmalen undeutl ichen 
Kiellinie. A u g en  außerorden t l ich  groß, vorgequollen, die Schläfen 
h in ter  ihnen sehr  kurz,  vollständig verrundet .  D er  Halsschild ist 
viel schm äle r  als die F lügeldecken,  erheblich länger als breit, 
ziemlich schmal, im e rs ten  Drittel s ta rk  gerunde t  e rweiter t ,  nach
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rü ck w är t s  ausgeschweif t  verengt,  mit s tumpf v e r ru n d e te n  H in te r ­
ecken,  e tw as  k rä f t ige r  als d e r  Kopf, jedoch nicht dichter,  rauh- 
runzelig punktier t ,  mit g länzenden  Zw ischenräum en .  Die Flügel­
decken  sind viel k ü rz e r  als d e r  Halsschild, nach  rückw är ts  schwach 
erw ei te r t ,  kaum  länger als zusam m en  breit ,  fein und  äußers t  
dicht, rauh  punktiert ,  matt,  h in ter  d e r  Mitte  mit je einem s ta rken  
Punkt ,  dicht b raun  und  grau, scheckig, behaa r t .  D e ’- Hinterleib 
ist gleichbreit ,  seh r  fein und  sehr  dicht punktiert ,  matt ,  überd ies  
mit je e iner  Q u e r re ih e  von g rößeren  P unk ten  auf den einzelnen 
Tergiten.  Die Behaarung  ist auf dem  einzigen Stück, welches 
ich besitze,  so s ta rk  abgerieben ,  daß  ich n äh e re  Einzelheiten 
ü b e r  die P u b eszen z  nicht m achen  kann. Länge:  9 mm.

Beim d  ist das  sechs te  S te rn i t  am H in te r rande  brei t  und 
flach ge runde t  ausgerandet .

Das einzige Stück, w elches  sich in m einer  Sammlung b e ­
findet, w u rd e  von K. M i y a k e  auf  F o r m o s a  (Shinchiku) am 
1. Juli  1930 aufgefunden und mir von Yoshiro M i w a  freundlichst 
über lassen .  Ein zw eites  E x e m p la r  w urde  bei K a ren k o  aufge­
funden und befindet  sich in d e r  Sammlung des  le tz te ren .

E u c ib d e lu s  S a u t e r i  nov. spec.

In m einer  Übers ich t  in den „Mitteilungen d e r  M ünchner  En- 
tomologischen Gesellschaft"  XXIX 1939, p. 594, gelangt man un ter  
Leitzahl 7 zu E ue. Freyi  Bernh.,  dem  die neue  A r t  auch  sehr
nahe  v e rw a n d t  ist. Sie un te rsche ide t  sich a be r  von ihr  durch 
doppel t  so große Gestalt ,  ganz a n d e re  F ä rb u n g  und durch a n ­
dere  Skulp tur  und B ehaarung  auf den  e rs ten  Blick.

Hell bräunlichrot,  d e r  Kopf und  Halsschild dunkel  erzfarbig 
mit rotgelben,  he rabgebogenen  Seiten, die Fühler ,  T a s te r  und 
Beine, sowie die H in ter le ibssp i tze  rötlichgelb. D e r  Kopf ist b re i te r  
als d e r  Halsschild,  fast um  ein Viertel  länger  als breit ,  h inter  
den A ugen  ziemlich s ta rk  verengt,  mit vollkommen v e r ru n d e ten  
H in terecken ,  längs d e r  Mitte  mit  e iner  schmalen  e rh ab en en  Kiel­
linie, ziemlich kräftig und sehr  dicht, runzelig punkt ie r t ,  ziemlich 
matt .  A ugen  groß, ü b e r  die Sei ten  kugelig vors tehend,  die Schläfen 
hinter  ihnen nicht doppel t  so lang, wie d e r  von oben  s ich tbare  Längs­
d u rch m esse r  d e r  Augen.  Die Füh le r  sind gegen die Spitze  v e r ­
dickt, das  drit te  Glied viel länger  als das  zweite ,  die folgenden 
viel länger als breit ,  allmählich k ü rze r  und b re i te r  w erdend ,  
nach innen einseitig e rw ei te r t ,  die vor le tz ten  Glieder  bei b r e i ­
te s te r  Ansicht  ziemlich quer,  das  Endglied  viel k ü rze r  als die
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be iden  vo rh e rg eh en d en  zusammen, gegen die Spitze s ta rk  k o ­
nisch, einseitig ve reng t  und zugespitzt .  D er  Halsschild ist fast 
um ein Drittel  länger  als breit,  gewölbt,  vor d e r  Mitte schwach 
erw ei te r t ,  h inter  d e r  Mitte  vor den stumpf vo r t re tenden  H in te r ­
ecken  sanft  ausgeschweift ,  vor  dem  Schildchen mit einem glän­
zenden  Fleck, d e r  sich nach  vorn in eine schmale glänzende 
Kiellinie fortsetzt, im übrigen ziemlich kräftig und sehr  dicht 
rauhrunzelig  punktiert .  Die F lüge ldecken  viel länger als der  
Halsschild, nach  rü ck w är ts  seh r  schwach erweiter t ,  viel länger 
als zusam m en  breit ,  seh r  fein und dicht punktiert ,  matt,  dicht 
goldgelb behaar t ,  mit einigen wenigen kleinen, wenig vo r t re ten ­
den dunk le ren  Nebelf lecken .  D er  Hinterleib ist schmal, sehr  
dicht goldgelb behaar t ,  matt ,  auf den vo rd e ren  Tergiten  bis zum 
sechsten  jederse i ts  d e r  Mitte  mit e inem schwärzl ichen Eindruck. 
Länge:  10 mm.

Beim 3 ist das  sechste  S tern i t  seh r  b re i t  und tief, fast am 
ganzen  H in te r rande  ausgeschnit ten,  das  fünfte nu r  unmerklich 
ausgebuchte t .

Ich bes i tze  von d iese r  m a rk a n te n  A r t  nu r  ein S tück aus 
F o r m o s a  (Takao), welches  sich in dem von mir vor J a h re n  e r ­
w orbenen  S taphyl in idenm ater ia l  Hans S a u t e r ' s  vorfand.

Q u ed iu s  (E d iquus)  Miwai  nov. spec.

Durch  die Färbung ,  den verhältnismäßig langen Halsschild 
u n d  die k u rze n  F lügeldecken  un te r  den A r ten  der  Untergat tung 
recht  ausgezeichnet .

Rotbraun,  d e r  Halsschild,  die F lügeldecken  und  die H in ter­
le ibsspitze  heller,  die ganzen  Fühler,  T a s te r  und Beine hell ro s t ­
rot. D e r  Kopf ist schmal,  viel schmäler  als d e r  Halsschild, e tw as  
länger  als breit ,  nach  rü ck w är ts  seh r  wenig verengt,  seh r  flach 
gerundet ,  am Innen rande  d e r  A ugen  mit je einem oder  auch 
zwei h in te re in an d e r  s tehenden  Punkten,  h in ter  den Augen mit 
e inem w e i te ren  s ta rk e n  P u n k te ,  w e lcher  vom H in te r rand  des 
A uges  be träch t l ich  w eniger  weit  absteht ,  als von d e r  Halse in­
schnürung, vo r  d ieser  mit einigen w ei te ren  Punkten.  Die Augen 
sind klein, ihr von oben  s ich tbarer  Längsdurchm esse r  viel kürzer  
als die Schläfen h in ter  ihnen. Füh le r  mäßig kurz,  gegen die 
Sp i tze  zu wenig  verdickt,  normal behaa r t ,  die vor le tz ten  Glieder  
sind bei b re i te s te r  Ansicht  nicht o d e r  nur  sehr  wenig b re i te r  als 
lang. D e r  Halsschild ist kaum  so brei t  wie die F lügeldecken  am 
H in te rrande ,  fas t  so lang wie breit ,  h in ter  d e r  Mitte  s ta rk  ge­
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ru n d e t  e rw ei te r t ,  nach vorn s ta rk  verengt,  mit vollkommen v e r ­
runde ten  H in terecken ,  in den sehr  schrägen  R ückenre ihen  mit 
je drei kräf t igen P unk ten  (ein S tück bes i tz t  auf d e r  linken Seite  
v ie r  Punkte),  gegen die V o rd e reck en  zu mit wenigen  w e i te ren  
Punkten .  Die F lügeldecken  sind viel k ü rz e r  als d e r  Halsschild, 
nach  rückw är ts  deutlich e rw ei te r t ,  fast  nur  halb so lang wie am 
H in te r rand  breit ,  seh r  fein und weitläufig punktiert ,  glänzend, 
das  Schildchen glatt, unpunkt ie r t .  D e r  Hinterle ib  ist ziemlich 
kräftig und  weitläufig punktiert ,  d ü n n  g rau  behaa r t ,  das  s iebente  
Tergit  am H in te r rand  ohne weißen  Hautsaum. Länge:  6,5 mm.

Beim ist das  sechs te  S tern i t  in d e r  Mitte  des  H in te r randes  
stumpfwinkelig, a b e r  scharf  ausgeschnit ten ,  längs des  A usschn i t tes  
n ied e rg ed rü ck t  u n d  geglättet,  die übr igen  S tern i te  sind ohne A u s ­
zeichnung.

F o r m o s a :  Nokosan,  4. F e b r u a r  1919, M i w a .

B o lito b iu s  (Lordithon) K a w a m u r a i  nov. spec.

Durch  die F ä rb u n g  sehr  ausgezeichnet .  Mit Bolitobius Sharp i  
Cam. in d e r  Gestalt ,  G röße  und  Skulp tur  nahe  v e rw an d t ,  durch 
k ü rze ren  Halsschild, die in d e r  Anlage  e tw as  stumpfwinkelig a n ­
gedeu te ten  H in te re c k e n  des  H alssch i ldes ,  w eniger  zahlreiche 
Punk te  in den R ückenre ihen  d e r  F lüge ldecken  u n d  auf den e rs ten  
Blick durch die F ä rb u n g  d e r  F lüge ldecken  verschieden.

Tiefschwarz ,  g länzend, die F lüge ldecken  lebhaft  gelbrot,  eine 
dicht am H in te r ra n d  d e r  F lüge ldecken  ausgeb re i te te ,  ziemlich 
gleichbreite  Q u e rb in d e  b lauschw arz ,  die W u rz e l  d e r  bräunlichen 
Fühler,  die T a s te r  und Beine rötlichgelb. D er  Kopf ist weniger  
als halb  so b re i t  wie der '  Halsschild, quer,  spiegelglatt .  Die 
Füh le r  sind gegen die Spitze  leicht verdickt ,  die vor le tz ten  G lie ­
d e r  bei  b re i te s te r  A ns ich t  seh r  wenig b re i te r  als lang, das  E n d ­
glied e tw as  k ü rz e r  als die b e id en  vo rh e rg eh en d en  zu sam m en ­
genommen. D er  Halsschild ist nicht ganz so b re i t  wie die Flügel­
decken,  e tw as  b re i te r  als lang, mit leicht an g ed eu te ten  H in te r ­
ecken,  nach  vorn s ta rk  verengt,  an den Seiten, namentl ich  hinter 
d e r  Mitte  s ta rk  gerundet ,  g länzend  glatt, sp iegelglänzend;  bei 
d em  einzigen mir gehörigen Stück bef indet  sich vor  d e r  Mitte 
links ein e inzelner  kräf t iger  Punkt .  Die F lüge ldecken  sind viel 
länger  als d e r  Halsschild, gleichbreit ,  in d e r  Schulterre ihe  mit 
acht  mäßig groben Punkten .  D e r  Hinter le ib  ist einfarbig tief­
schwarz ,  ziemlich fein und  spärlich, am s ieben ten  Tergit  feiner 
und d ich ter  punk t ie r t ,  mit langen ge lbgrauen  H aa ren  spärlich 
besetz t .  Länge:  8 mm.
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F o r m o s a :  Horisha,  8 . Mai 1918, en td eck t  von H. K a w a ­
m u r  a  und  d iesem freundlichst  gewidmet.

Ich erhie l t  durch  H e r rn  Y. M i w a  ein einziges Stück.

S ip a lia  S t r a n e o i  nov. spec.

Von den übrigen A r te n  d e r  bidens- G ru p p e  un terscheide t  
sich die neue  A r t  durch die nicht o d e r  kaum  eingedrückten ,  kräftig 
und  dicht, gleichmäßig punktier ten ,  fast  gleichmäßig ebenen  Flügel­
decken  und  die G esch lech tsausze ichnung  des  S-

Hell rötlichgelb, g länzend, dünn gelb behaa r t .  D e r  Kopf viel 
schm äle r  als d e r  Halsschild, kurz  eiförmig, nach  rü ck w är ts  d e u t ­
lich e tw as  e rw ei te r t ,  e tw as  länger  als breit ,  kaum  s ich tbar  p u n k ­
tiert,  un te r  dem  M ikroskop  äu ß e rs t  z a r t  genetzt .  A ugen  winzig 
klein, punktförmig. F üh le r  kurz,  gegen die Spitze  s ta rk  e rw e i ­
ter t ,  das  dr i t te  Glied wenig  k ü rz e r  als das  zweite ,  die folgenden 
mäßig quer,  allmählich k ü rz e r  und  b re i t e r  w e rd en d ,  die vorletzten 
fast  doppel t  so b re i t  wie  lang, das  Endgl ied  so lang wie die 
b e id e n  vor le tz ten  zusam m engenom m en.  Halsschild e tw as  schm ä­
ler  als die F lügeldecken ,  fast  so lang wie breit ,  nach  vorn schwach 
verengt,  an  den  Se i ten  wenig  gerundet ,  be im  S  mit einem breiten, 
f lachen Längse indruck ,  be im  Q mit e inem  schw achen  Q u e rg rü b ­
chen  vor  dem  Schildchen, äu ß e rs t  fein und  weitläufig punktiert ,  
glänzend, un te r  dem  M ikroskop  mit  äußers t  zar ter ,  weitläufiger, 
ne tza r t ig e r  Skulp tur .  F lüge ldecken  halb  so lang wie d e r  H a ls ­
schild, nach  rü ck w är ts  e rw ei te r t ,  fast  ohne E indruck ,  ziemlich 
eben,  kräftig u n d  dicht, fast gleichmäßig gekörnt ,  beim o neben  
d e r  N ah t  ohne o d e r  nu r  mit seh r  schw acher  A ndeu tung  von 
Längskielen.  H in ter le ib  glänzend, undeutl ich und  spärlich p u n k ­
tiert,  be im  o am s ieben ten  Tergit  vor  d e r  Mitte  des  H in te rrandes  
mit zwei  kräftigen, ziemlich parallelen,  fas t  bis zur  Mitte des 
T erg i te s  re ich en d en  Kielen, das  achte am  H in te r ran d e  mit zwei 
vone inander  w ei t  a b s teh en d en ,  nu r  bei gew isser  A nsich t  b e ­
m e rk b a re n  K örnchen .  L änge :  1,8— 2 mm.

A p p e n n i n e n :  Prov.  Emilia, Mt. Molinatico, 1. Mai 1936, 
S t r a n e o .

S ip a lia  a p p e n n i n a  nov. spec.

Diese  A r t  ist in d e r  b idens-G ruppe  durch die in d ieser  
G ru p p e  ungew öhnliche  G esch lech tsausze ichnung  d e r  F lügeldecken  
des  o u n d  in sb eso n d e re  du rch  die n u r  undeutl ich  en tw ickel ten  
zwei  Längskie lchen  am s ieben ten  Terg i t  ausgezeichnet .
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Rötlichgelb, mäßig glänzend, die Fühler,  T a s te r  und Beine 
hellgelb. Kopf und Augen wie bei d e r  vorigen A r t .  Die Fühler  
gegen die Spitze  verdickt,  das  drit te  Glied beträcht l ich  k ü rze r  
als das  zweite ,  die folgenden wenig quer,  die vor le tz ten  e tw a  
um die Hälfte b re i te r  als lang, das  Endglied  e tw as  länger  als 
die be iden  vo rhe rgehenden  zusam m engenom m en.  Die O berse i te  
des  Kopfes  besi tz t  e tw as  vor d e r  Mit te  ein kleines G rü b ch en  ( '). 
D er  Halsschild ist deutlich schmäler  als die F lügeldecken,  fast 
so lang wie breit ,  vor den Schildchen mit einem breiten,  f lachen 
Längseindruck,  an  den Seiten sanft  gerundet ,  nach  vorne e tw as  
s tä rk e r  verengt,  seh r  fein und nicht allzu weitläufig punktiert ,  
im G runde  deutlich und dicht ne tzar t ig  chagriniert ,  wenig glän­
zend.  Die F lügeldecken  w eniger  als halb so lang wie d e r  H als ­
schild, m ehr  als doppel t  so breit ,  wie an d e r  N aht  lang, fast 
ohne Eindruck,  kräftig u n d  ziemlich dicht körnig punktier t ,  wenig 
glänzend, beim ‘ h in ter  dem  Schildchen jederse i ts  mit einer  
großen, hoch e rh o b en en  Beule. Hinterle ib  seh r  fein und  s p ä r ­
lich punkt ie r t ,  glänzend, beim ‘ am s ieben ten  Tergit  vor der  
Mitte  des  H in te r randes  mit zwei parallelen, ungemein feinen, 
wenig v o r t re tenden  ku rzen  Längskielchen. Länge: 2,1 mm.

A m  gleichen O r te  wie die vorige A r t  aufgefunden.

A th e ta  (A n op leta )  m a g n i p e n n i s  nov. spec.

D e r  A th e ta  corvina  Thoms nahes tehend ,  von ihr durch ro ­
b u s te re  G es ta l t ,  noch längere  F lüge ldecken ,  dünnere  Fühler,  
den äu ß e rs t  dicht punktier ten ,  ganz m at ten  V o rd e rk ö rp e r  und 
die G esch lech tsausze ichnung  des  '  leicht zu t rennen ;  durch eben  
diese M erk m ale  un te rsche ide t  sich die A r t  auch von den üb r i ­
gen V erw and ten .

Pechschw arz ,  die F lügeldecken  bräunlich, die Füh le r  s c h w ä rz ­
lich, ihre W urze l  kaum  heller, die T a s te r  und Beine rötlichgelb. 
D e r  Kopf ist e tw as  schmäler  als der  Halsschild, e tw a s  b re i te r  
als lang, äußers t  fein, mat t  chagriniert  und überd ies  äußers t  fein 
und weitläufig punktier t .  A ugen  ziemlich groß, die Schläfen e tw a  
so lang wie d e r  von oben  s ich tbare  Längsdurchm esse r  d e r  Augen, 
auf der  U nterse i te  rückw är ts  fein gerande t .  Fühler  ziemlich ge­
s treck t ,  länger als Kopf und Halsschild zusam m engenom m en,  ihr 
drit tes  Glied viel k ü rz e r  als das  zweite ,  die folgenden nicht quer, 
allmählich k ü rz e r  und e tw as  b re i te r  w e rd en d ,  die vorle tz ten bei 
b re i te s te r  Ansicht  e tw a  um die Hälfte b re i te r  als lang, das E n d ­
glied kaum  so lang wie die be iden  vorher igen  zusammen. D er
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Halsschild ist erheblich  schmäler  als die F lügeldecken,  fasl so 
lang wie  breit ,  ziemlich gleichbreit,  nach rü ck w är t s  kaum v e r ­
engt, in d e r  Mitte  fein längsgefurcht (vielleicht M erkmal des  '), 
äu ß e rs t  fein und  äu ß e rs t  dicht, chagrinartig punktiert ,  vollkommen 
matt,  die Ep ip leu ren  bei  seit l icher Ansicht  sichtbar.  Die Flügel­
decken  s ind  fast m ehr  als um die Hälfte länger als d e r  H als ­
schild, schmal, fast gleichbreit ,  viel länger als zusam m en  breit, 
auf jed e r  Decke  mit e inem schmalen Längseindruck,  ähnlich wie 
d e r  Halsschild, nu r  e tw as  w eniger  fein punktiert ,  vollkommen 
matt. D e r  Hinterle ib  ist gleichbreit,  an der  Wurzel  des drit ten 
bis sechsten  (ers ten bis v ier ten  freiliegenden) Tergites  s tark  quer  
eingedriiekt,  fein und mäßig dicht, hinten seh r  spärlich punktiert ,  
glänzend. Länge:  2 mm.

Beim '  ist das  achte  Tergit  in der  Mitte des  H in terrandes  
ziemlich tief, d re ieck ig  ausgeschnit ten ,  das  sechs te  Sternit  ist 
hinten b re i t  v e r ru n d e t  und ziemlich vorgezogen.

J a p a n  (ohne n äh e re  Fundor tangabe) ,  G. L e w i s ,  1910.
In d e r  Sammlung des  Brit. M useum  und in m einer  eigenen.

A th eta  (s. str.) K ubo ta i  nov. spec.

Diese  A r t  s teh t  d e r  A ih .  euryptera  var. japonica  Beruh, sehr  
nahe,  un te rsche ide t  sich a b e r  von ihr  durch bre i te ren  Kopf ,  
w en iger  queren  Halsschild, ger ingeren  Glanz des  V orderkörpers ,  
b e so n d e rs  a b e r  durch die e igenart ige  Gcschlechtsauszeichnung 
des  <$, durch welche  sie auch von den übr igen  V e rw an d ten  leicht 
zu  t r e n n e n  ist.

Schw arz ,  die F lügeldecken,  die W urze l  d e r  schwärzlichen 
Fühler ,  die T a s te r  und Beine hell rötlichgelb, dünn graugelb b e ­
haar t .  D e r  Kopf ungefähr  zwei  Drittel so brei t  wie d e r  H als ­
schild, quer,  am Scheitel  mit e inem kleinen G rübchen  (vielleicht 
A usze ichnung  des  '), seh r  fein und  mäßig dicht punktiert ,  ü b e r ­
dies m at t  chagriniert .  A ugen  nicht vors tehend,  die Schläfen 
h in te r  ihnen e tw a  so lang wie ihr von oben  s ich tbarer  Längs­
durchm esser ,  unten scharf  gerandet .  Die Füh le r  sind ziemlich 
dünn, gegen die Spitze  nur  wenig  verdickt,  das  drit te  Glied e t ­
w as  länger  und d icke r  als das  zweite ,  die folgenden wenig b re i te r  
als lang, allmählich k ü rz e r  und e tw as  b re i te r  w erdend ,  die vo r­
le tz ten nicht ganz um die Hälfte  b re i te r  als lang, das  Endglied 
e tw as  länger  als die zwei vo rhe rgehenden  zusammengenommen. 
D er  Halsschild ist um ein gutes S tück  schmäler  als die Flügel­
decken,  e tw as  w eniger  als um  die Hälfte b re i te r  als lang, an den
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Seiten sanft  gerundet ,  nach vorn e tw a s  s tä rk e r  als nach  rückw är ts  
verengt,  mit s tumpf v e r ru n d e te n  H in te recken ,  vor  d em  Schildchen 
mit e inem Q uergrübchen ,  seh r  fein und ziemlich dicht punktiert ,  
im G ru n d e  m at t  chagrin ier t ,  seidig schimmernd,  mit seh r  u n d e u t ­
lichem Erzglanz, die um geschlagenen  Se i ten  bei  seit l icher Ansicht  
deutlich und  sehr  b re i t  s ichtbar.  Die F lüge ldecken  sind um ein 
gutes Vierte l  länger  als d e r  Halsschild, nach  rü ck w är ts  e tw as  e r ­
weitert ,  e tw as  w eniger  fein und  dichter  punk t ie r t  als d e r  H a ls ­
schild, m a t t  chagriniert ,  se idenglänzend,  innerhalb  d e r  H in te recken  
kaum  ausgerande t .  D e r  Hinterle ib  ziemlich gleichbreit,  an der  
W urze l  d e r  drei  e rs ten  vollkommen freil iegenden Tergite  quer  
gefurcht,  seh r  fein und  se h r  weitläufig, h in ten  ganz spärlich p u n k ­
tiert, s ta rk  glänzend. Länge:  3 mm.

Beim ó ist das  achte  Tergit  hinten g e rad e  abges tu tz t  und 
mit sechs kräf t igen Zähnchen  b ew eh r t ,  von denen  die v ier  m it t ­
le ren  an d e r  Spitze  a b g e ru n d e t  und  ziemlich gleichlang sind, 
w ä h ren d  die be iden  seit l ichen durch eine t iefere  A usrandung  
ge trenn t  und  dornförmig und  kaum  länger  als die mit t leren  v o r ­
gezogen sind.

Ich bes i tze  von d iese r  in te ressan ten  A r t  nu r  ein einziges 
von K u b o t a  bei  K o i s h i k a w  (Tokio, J a p an )  aufgefundenes  
Stück, w elches  ich d e r  G üte  des  H e r rn  D irek tors  F r i e b  in S a lz ­
burg ve rdanke .

A th eta  ( H o m o i o c a l e a  nov. subg.)  t o r o e n e n s i s  nov. spec.

Die neue  U nte rga t tung  ist zweifellos in die N ä h e  von Chae- 
tida  zu stellen, mit w e lcher  sie die al lgemeine Fühlerbildung, 
das  n a c h  rü ck w är t s  deutlich ve reng te  A bdom en,  das  an der  
W urze l  nicht  q u e r  gefurchte  sechs te  Terg i t  und  die bei seit l icher 
Ansicht  deutlich s ich tbaren  Ep ip leu ren  des  Halsschildes  gemein­
sam  hat, von w elcher  sie sich a b e r  durch das  außerordentl ich  
lange dr i t te  Glied d e r  gedrungenen  Fühler,  die deutl ichen H in te r ­
ecken  des  Halsschildes und die spärl iche Punkt ierung  des  H in te r ­
leibes, sowie den nach  hinten s ta rk  vereng ten  Kopf unterscheidet .

T iefschwarz ,  lackglänzend, die F lüge ldecken  braun, die T as te r  
und Beine hell rötlichgelb, die Füh le r  bis zur W urze l  einfarbig 
schw arz .  D e r  Kopf ist seh r  klein, n u r  halb  so b re i t  wie der  
Halsschild, h in ter  den A ugen  stark,  fast geradlinig verengt,  fast 
so lang wie breit ,  beim S  mit e iner  seh r  feinen v e rk ü rz te n  L ängs­
furche, äußers t  fein und  spärlich, schw er  s ich tbar  punkt ie r t ,  s ta rk  
glänzend. A ugen  ziemlich groß, vor tre tend ,  die Schläfen hinter
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ihnen a b e r  erheblich  länger als d e r  von oben  s ichtbare  Längs­
d u rch m esse r  d e r  Augen, un ten  fein gerandet .  Die Fühler  sind 
kräftig, dicht gegliedert ,  von d e r  Spitze des  drit ten Gliedes an 
gleichbreit ,  gegen die Spitze  nicht verdickt,  das  drit te  Glied sehr 
ges treckt ,  fast  doppel t  so lang wie das  zweite ,  die folgenden alle 
länger als breit ,  das  Endglied  so lang wie die beiden v o rh e r ­
gehenden  zusammen.  D er  Halsschild ist schmäler  als die Flügel­
decken,  nu r  wenig  b re i te r  als lang, an den Seiten  ziemlich g e ­
rade,  nach  rü c k w ä r t s  wenig  verengt,  mit ziemlich scharfen, 
s tumpfwinkeligen H in te recken ,  äu ß e rs t  z a r t  und spärlich, schwer 
s ichtbar  punkt ie r t ,  s ta rk  lackglänzend.  Die F lüge ldecken  sind 
um ein Viertel  länger  als der  Halsschild innerhalb  der  äußeren  
H in te recken  sanft  ausgebuchte t ,  seh r  fein und  mäßig dicht p u n k ­
tiert, graugelb behaa r t ,  glänzend. D e r  Hinterle ib  hinten deutlich 
verengt,  an  d e r  W urze l  des  dr i t ten  bis fünften (ers ten bis 
dr i t ten  vollkommen freiliegenden) Tergits  q u e r  gefurcht, sehr  fein 
und  spärlich, hinten fast  gar nicht punktiert ,  g länzend. Länge:
3,5 m m .

Beim c  ist das  achte  Terg i t  e tw as  ge runde t  abgestutzt ,  das 
sechs te  S te rn i t  nach  rü ck w är ts  ve rschm äle r t ,  sehr  wenig v o r ­
gezogen.

F o r m o s a :  Toroen,  17. N o v e m b e r  1926 (J. S ö n a n ) .

A le o c h a r a  (C eranota) M e s c h n i g g i  nov. spec.

N ach  m einer  Übers ich t  (Verh. zool. bot.  Ges.  W ien 1901, 
Beiheft, p. 17) gelangt m an  zu A leochara  M elichari Reitt. , mit 
w e lche r  die n e u e  A r t  auch am nächs ten  v e rw a n d t  erscheint.  
Sie u n te r sc h e id e t  sich a b e r  wesentl ich  durch  kleinere,  weniger  
robus te  G es ta l t  und  wesent l ich  an d e re  Skulp tur  des  Hinterleibes,  
sowie du rch  die he i lere  Färbung.

Lebhaf t  rotgelb, glänzend, d e r  Kopf und d e r  Halsschild 
pechschw arz ,  die H in ter le ibsspitze  von d e r  Basis des  sechsten  
Terg i tes  an t iefschwarz,  die W u rz e l  d e r  schwärzl ichen Fühler,  
die T a s te r  und  Beine hell rötlichgelb, die B ehaarung  ist gelb, 
mäßig  dicht, am Hinter le ib  fast  fehlend. D er  Kopf ist schmäler  
als d e r  ha lbe  Halsschild  an  d e r  b re i te s ten  Stelle, e tw as  b re i te r  
als lang, fein u n d  weitläufig punktiert ,  glänzend. A ugen  kaum  
vors tehend ,  ihr L än g sd u rch m esse r  so lang als die un ten  geran- 
de ten  Schläfen. F üh le r  ges treck t ,  das  drit te  Glied so lang wie 
das  zweite ,  die fo lgenden e tw as  länger  als breit ,  allmählich an 
Länge ab n e h m e n d ,  die vor le tz ten  bei b re i te s te r  A nsich t  nicht
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quer,  das  Endglied  so lang wie die be iden  vor le tz ten  zu sam m en ­
genommen. D er  Halsschild ist so b re i t  wie die F lügeldecken  
zwischen den Schultern,  kaum  um ein Viertel b re i te r  als lang, 
an den Seiten  s ta rk  gerundet ,  nach vorn viel s tä rk e r  verengt  
als nach rückw är ts ,  mit vollkommen ge runde ten  Hinterecken,  
ohne E indrücke ,  fein und mäßig dicht punktier t ,  ziemlich glän­
zend.  Die F lügeldecken  sind viel länger als d e r  Halsschild, nach 
rückw är ts  schw ach  erweiter t ,  innerhalb  d e r  H in te recken  nur  u n ­
deutlich ausgerandet ,  viel kräf t iger  als d e r  Halsschild und sehr  
dicht körnig punktiert ,  mäßig glänzend. D e r  Hinterleib ist fast 
gleichbreit ,  an d e r  W urze l  des  e rs ten  bis v ier ten  vollkommen 
freil iegenden (drit ten bis sechsten) Tergits  b re i t  und tief quer  
ausgehöhlt,  zu be iden  Seiten  des  E ind rucks  mit je einem bis 
ü b e r  die Mitte  nach hinten re ichenden  scharfen  Längskiel,  be i ­
derse i ts  n e b e n  dem  Sei tenrand ,  am s ieben ten  Terg i t  und  am 
schmalen H in te r ran d e  d e r  vo rh e rg eh en d en  Tergite  ziemlich k rä f ­
tig und spärlich punktiert ,  in den E indrücken  und auf der  Zone 
hinter  den E in d rü ck en  fast  spiegelblank,  in den  Q uerfu rchen  an 
d e r  Basis d e r  Terg i te  flach und  einzeln, seh r  undeutlich p u n k ­
tiert. Länge: 6,5 mm (bei ausgedehn tem  Hinterleib).

Beim ' besitzt  das  drit te  Tergit  in d e r  Mitte  d e r  O b e r ­
fläche einen langen, s en k rech t  nach  au fw är ts  s tehendem  schmalen 
dornförmigen, seitlich zusam m engedrück ten  Zahn, das  v ie r te  ein 
mehr o d e r  m inder  s ta rk  en tw ickel tes  Höckerchen ,  das  s iebente  in 
d e r  Mitte  des  H in te r randes  drei spitzig vo rs teh en d e  Höckerchen ,  
das  achte  ist am H in te r rande  fein gekerb t .

Das schöne T ie rchen  w u rd e  von Ing. A. M e s c h n i g g  am 
O b i r  (Kärnten) in 2 S tücken  erbeu te t .

D ie  G rabw espengrupp e der Stizinen.
Ü berschau  u n d  S tam m esgesch ich te .

Von Dr .  E r n s t  L o h r m a n n ,  D r e s d e n .

(Mit  1 A b b i l d u n g  im Tex t . )

S t i z i n e n  im engs ten  S inne sind die A r ten ,  die nach  H a n d -  
l i r s c h  b isher  alle S t izu s  g e n an n t  w u rd e n .  In e inem w eite ren  
S inne  gehören  d a z u  Sphecius  u n d  H and lirsch ia , u n d  im w e i te ­
s ten  noch E xeirus.  ( S c h r ö d e r s  H a n d b u c h  III.)

U nter  dem  N am en  S tizus  ha t  H a n d l i r s c h  (1892) rech t  v e r ­
sch iedene  F o rm e n  zusam m engefaß t  mit d e r  B egründung ,  daß  es


